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18 « 3 .
Auf das mit dem 1 . Juli begonnene dritte

Quartal der Karlsruher Zeitung nehme « alle
Postämter Bestellungen an .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -
rungen bei den großh . Posterpeditionen mit Ende
Juni abgelaufen sind . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , diesel¬
ben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen er¬
neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt ,
die Postboten - und Briefträger - Gebühr
eingerechnet , in den Orten des Landp ost -
BezirksKarlsruhe vierteljährlich 2 fl . 4 kr.
und halbjährlich 4 fl . 8 kr. , in allen andern
Orten des Großherzogthums vierteljähr¬
lich 2fl . 23 kr., halbjährlich 4 fl. 45 kr. ; für welche
Beträge die einzelnen Nummern vollständig
franko den HH . Abonnenten züzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost - Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
Frankfurt , 2. Juli . Die „ Europe " theilt das Ergeb¬

nis der wegen der Beantwortung der Noten abgehaltcuen
Berathung desSt . Petersburger Geheimeraths mit .
Darnach hält Rußland zwar die Hoffnung auf eine Lösung
der polnischen Frage auf Grund des Programms der drei
Mächte für illusorisch , will jedoch — in Rücksicht auf die Ver¬
schiebung des Kriegs und vorbehaltlich der Opposition gegenden zweiten , die Nationalvcrtretung betreffenden Punkt des
Programms — die Wiener Note als Unterhandlungsgrund -
lage annchmen , falls unter Achtung der Interessen des Reichsund der Würde des Czaren die Konferenz - oder Kongreßver¬
handlungen auch noch auf andere schwebende europäische Fra¬
gen erstreckt werden . Fürst Gortschaff sei nicht mit allen zur
Geltung gekommenen Fragen einverstanden .

Wien , 2. Juli . (W . T . -B .) Die offiziöse „Generalkor¬
respondenz " hat eine Pariser Mittheilung , die sie als positiv
bezeichnet , der zufolge Kaiser Napoleon zur Waffenstill¬
stands - Forderung an Amerika , im Weigerungsfall
zur Anerkennung der Südstaaten , nöthigenfalls
ohne Beitritt Englands , entschlossen sei.

Krakau , 1. Juli . „ Czas " meldet : Bei Podborge Trzeb-
nica am Pilicafluß hat am 26 . Juni ein bedeutendes Gefecht
stattgesunden , worin der russische Oberst Czengery verwundet
worden sein soll . Das Resultat des Kampfes ist noch nichtbekannt .

Deutschland .
München , 30 . Juni . (Sch . M .) Die Kammer der

Reichsr äthe beschäftigte sich in ihrer heutigen ersten öffent¬
lichen .Sitzung mit dem Entwurf zu einer Adresse , den sie
übrigens sonderbarer Weise den Zuhörern gegenüber noch ge¬heim hält . Der Referent , Präsident v . Harleß , erklärte
indessen einleitend selbst , daß die Adresse sich genau an die

*Le. Flammen zur Hochzeit.
( Fortsetzung aus Nr . 152 .)

„Da hätte ich ein schönes Leben geführt, " murmelte ich vor mich
hin , „wenn ich als ein rechter Gimpel alle die Schaudergeschichtcn und
unheimlichen Dinge hätte verschlucken wollen , die rechtschaffene Angst¬
menschen und Lärmschläger mir schon zum Besten gaben . Was habe
ich zu fürchten , mögen die Zeitungen auch reden was sie wollen von
chronischem Ausstand und Mißvergnügen . Bah ! bin ich doch weder
russischer Edelmann noch Spion , um vor der Vvlksrache bange zu haben .
Ich gehe . "

Und ich ging — erst per Eisenbahn nach Moskau , dann hinter der
hurtigen Troika ( Dreispann ) mit ihrem lustigen Schellengeklingcl und
schallenden RosseShufschlag , die staubigen Sommerstraßen entlang , die
nach Batschuwatz führten , das am User des Dnieper , keine hundert
Werste von der Stadt Mohilew , liegt . ES war just die Zeit des Jah¬
re », da der Sommer allmälig in den Herbst übergeht , und durch die
lange Dauer der warmen und trockenen Witterung der Anblick de»
Landes umgewandelt worden . Die Sümpft waren so ausgetrocknet ,
daß sie einen Weg über Schlammstriche gewährten , die in de« meisten
Jahreszeiten keinen Menschentritt zu tragen vermochten , und die Moore
glanzten von Beeren — der Preiselbeere , der Heidelbeere , der Erdbeere ,
— während seltene wilde Blumen unbeachtet zwischen dm torfigen Hü -
gelchen neben den binsenbewachsenen Pfuhlen blühten . Die Fichten¬
wälder dufteten von dem eigenthümlichen würzigen Geruch , den dir
Millionen harzgebender Stämme auShauchten ; der Roggen und die
Gerste , der Rothweizen und die Wurzelgewächse standen alle , im war¬
men Sonnenschein reisend , susS gedeihlichste , und Rußland , das so
düstere , lachte mir gleichsam - in seinem besten Gewand in diesem hei¬
tern Wetter zu .

Dagegen bemerkte ich andere Wandlungen im Lande , mit denen ich-
nicht so schnell zurecht kam . Du Haltung des Volks war nicht mehr

Thronrede halte und , wie diese, aus zehn Absätzen bestehe .
Sieben von diesen Absätzen genehmigte die Kammer ohne
Diskussion ; beim vierten , die deutsche Bundesreform betr . ,
äußerte Fürst Hohenlohe - Schillingsfürst : die Be¬
strebungen der deutschen Bundesreform seien eine Danaiden¬
arbeit , so lange es ein Räthsel bleibe , was man denn eigent¬
lich unter deutscher Einheit zu verstehen habe , so lange da4
Volk sich nicht klar darüber geworden , ob es zu Gunsten
größerer Zentralisation auf partikularistische Einrichtungen
verzichten wolle . Bis dahin sei jede Aeußerung über eine
Reform eine harmlose Manifestation . Wenn jener Augen¬blick dereinst aber werde gekommen sein , dann fordere er von
der bayrischen Regierung zweierlei : daß sie keinem Einigungs¬
vorschlag zustimme , welcher nicht aus einer Verständigung
beider deutschen Großmächte basire , und daß sie, wohin sie sich
auch entscheide , offen und energisch und nicht mit diplomati¬
schen Feinheiten ihren Weg verfolge . Der fünfte Absatz han¬delt vom französischen Handelsvertrag . Fürst Hohenlohe :
Er müsse es beklagen , daß durch die Thronrede die Kammer
in die Nothwendigkeit versetzt sei, über diesen Gegenstand sich
zu äußern ; der Kammer liege gar kein offizielles Material
darüber vor , und da wohl nur die wenigsten Mitglieder in eine
ernste Prüfung dieser Frage sich schon eingelassen hätten , so seider bezügliche Passus der Adresse nichts als eine leere Phrase .
Ministerv . Schrenk vertheidigt die Thronrede und die Provo¬kation einer Aeußerung über den Handelsvertrag als konsti¬tutionell ; noch nie sei eine internationale Angelegenheit in
solcher Oeffentlichkeit behandelt und Jedem Gelegenheit gebo¬
ten worden , in ihr sich zu unterrichten . Der siebente Absatz
spricht von der Neuorganisation und der Einführung der
neuen Gesetzbücher , und hier wird von mehreren Rednern
manchfachen Beschwerden Ausdruck gegeben . Die Minister
des Innern und der Justiz erklären dieselben durch die Ueber -
gangsperiode , in welcher das Land sich eben noch befinde , und
wiederholen , was schon die Thronrede besagte , daß im Bereichder innern Verwaltung noch weiter gebaut , auch dem gegen¬
wärtigen Landtage schon Vorlagen gemacht werden sollen ,
welche die Hebung gegründeter Beschwerden bezwecken . Hie -
uach wurde die Adresse von der Kammer genehmigt und eine
Deputation bestellt , um sie dem König zu überreichen .

Darmstadt , 29 . Juni . (Südd . Ztg.) In der heutigen
Sitzung der ZweitenKammer wurden eben so wie in
deren drei vorhergehenden Zusammenkünften Gegenstände
untergeordneter Bedeutung behandelt , weßhalb wir uns der
Berichterstattung darüber enthalten . Auch heute zog die
Erste Kammer die öffentliche Aufmerksamkeit mehr auf
sich, da sie den Antrag der Abgg . Eigenbrvdt und Thudichum
wegen Verbesserung der . evang . Kirchenverfassung
auf ihrer Tagesordnung verzeichnet hatte . Bekanntlich hattedie Zweite Kammer gegen die Stimmen des grundherrlichenAdels diesen Antrag angenommen und an die Staatsregie¬
rung das Ersuchen gerichtet , die in der Verkündigung vom
25 . März 1848 verheißene Einführung der Synodal - und
Presbyterialverfassung aus dem vorgezeichneten Wege zu ver¬
wirklichen ; der Ausschuß der Ersten Kammer aber erstattete
sein Gutachten auf Nichtbeitritt zu dem Beschlüsse der Wahl¬kammer , weil die Stände in Fragen der innern Kirchenver¬
fassung nicht zu irgend welcher Aeußerung zuständig seien .Die heutigen Erörterungen bewegten sich denn auch vorzugs¬
weise um diese formelle Seite ; die Zuständigkeit der Kammern

die nämßche , wie zur Zeit , da ich — unter dem vorigen Kaiser — in
den nördlichen Landschaften reiste . Damals hatte ich allerdings viel
Herabwürdigung , harte Behandlung , Bedrückung gesehen , aber auch viel
sorglose Fröhlichkeit und lustiges Gebahren . Die Leute pflegten zu
singen und zu tollen , wie Neger an einem Feiertag . Jetzt hörte ich
keine Lieder , außer der klagenden Weise , womit mein Fuhrmann , nach
Art der russischen Postillone , seine rüstigen Rößlein ansang , und ge¬
wahrte keine munteren Gruppen , wie sonst , um die Thür einer Schenke ,
die wegen ihres Wotki ( Branntwein ) und Kwas ( Art Bier ) in anzie¬
hendem Ruf stand . Die Hüte flogen nicht mehr herunter , wenn mein
Gespann zum Pfcrdewechseln hielt , wie vordem , da der geringste Rei¬
sende in europäischem Anzug , als ein möglicher Edelmann oder jeden¬
falls als ein bevorrechtetes Mitglied des zahllosen Beamtenthums , des
Tschin , angesehen ward . Und doch ließ sich die Erscheinung nicht aus
Stumpfheit oder Gleichgiltigkeit erklären , worin die Bevölkerung ver¬
sunken gewesen wäre ; im Gczentheil , ich hatte noch nie so viele Leut «
außer den Häusern , so viele in eifrigem Gespräch zusammenstehendr
Männer , so zungensertige Versammlungen plaudernder Frauen , oder
so scharfe , forschende Blicke gesehen , wie sie aus mich in Stadt und
Dorf geworfen wurden .

Allein verschwunden war die alte kriechende Ehrerbietung , das halb -
thierische verwunderte Glotzen aus den dunkeln Mongolenaugen , die
den meinen überall begegneten , wo ein Trupp Muschiks ( Bauern , Leute
der nieder » Vvlksklasse ) an der Schmiede lungerte oder an dem Ende
einer jener knarrenden Holzbrücken , welche die unzähligen Flüsse und
Bache Rußlands überspannen . ES gab sich Neugier kund , zeigte sich
die unruhige Helle eines plötzlich erweckten geistigen Lichts , und —
noch etwas mehr — ein ruheloses drängende » Sehnen und Verlangen ,
wie von Solchen , die an der Hoffnung nicht sich satt zehren können und
des Wartens aus ihre Befriedigung überdrüssig sind , wobei jedoch die
Staatsbehörden in mürrischer kleinmüthiger Stimmung erschienen und
die Postmeister , die mir als grobe Selbstherrscher in ihren Gebieten

wurde nur von einzelnen Mitgliedern auf Grund ihres unbe¬
schränkten Petitionsrechts vertheidigt , von der Mehrheit aber
unter mehrfachen Wiederholungen bekämpft , so namentlich
von den Grafen Erbach , Stolberg und Görtz , den HH .
Birnbaum und v . Hesse , welchen sich Domkapitular Mou -
fang anschloß . In allen Vorträgen wurde nur der eine
Hauptpunkt gänzlich mit Stillschweigen übergangen , daß es
sich gar nicht um eine rein innere Angelegenheit der Kirche
handelt . Nur der Präsident Fürst Solms -Lich fühlte , wie
es scheint , die schiefe Stellung , in welche durch eine lediglichverneinende Haltung die Erste Kammer zu den berechtigten
Unabhängigkeitsbestrebungen ihrer eigenen Kirche gerathenwürde , und er begründete deßhalb einen Verbefferungsantrag ,
welcher , von der Zuständigkeit der Kammern ausgehend , der
Regierung empfahl , gewisse leitende Gesichtspunkte bei der
dringend nothwendigen Verbesserung der Kirchcnverfassung
zu befolgen ; als solche bezeichnet « der Fürst : Keine General¬
synode ; ein unmittelbar von dem obersten Landesbischos ein¬
gesetztes , von den Staatsbehörden unabhängiges Kirchen¬
regiment ( Oberkirchenrath ) , Kreis - oder Dckanatssynode ;
Gemeindepresbytericn . Diesen ! Verbefferungsantrag stellte
der evangelische Prälat , Mitglied der Kammer , ein noch etwas
weiter abschwächcndes Amendement entgegen . Mit überwie¬
gender Mehrheit wurde jedoch der Ausschußantrag mit der
Tendenz der nackten Nnzuständigkeitserklärung angenommen ,und es fielen hiernach auch die beiden Amendements zu Boden .

Darmstadt , 30 . Juni . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 23 enthält u . A . das Gesetz vom 28 . Junid . I ., welches das Finan zgesetz vom 4 . Dez . 1860 , mit
Ausschluß des zweiten Absatzes des § . 4 dieses Gesetzes , auf

'
die letzten sechs Monate des Jahres 1863 ausdehm und in
Wirksamkeit setzt . Es sind demgemäß die sämmtlichen direkten
und indirekten Steuern , wie solche durch die vorliegenden Ge¬
setze und Verordnungen bestimmt sind , bis zum 1 . Jan . 1864
fortzuerheben .

Kassel, 30 . Juni . Das amtliche Gesetzblatt veröffent¬
licht das Gesetz vom 17 . Juni d . I ., die bei Ucbertretungender Gesetze über die innern indirekten Steuern eintreteude
subsidiarische Haftungspflicht betreffend ; das Finanzgesetz
vom 24 . Juni , für die elfte Finanzperiode von den Jahren1861 , 1862 und 1863 ; und das Gesetz vom 24 . Juni , die
Emission neuer Kassenscheine betreffend .

Berlin , 30 . Juni . Die „N . Preuß . Ztg.
" führt den

Inhalt der neuen bayrischen Depesche in der Zoll¬
vereins - Angelegenheit auf folgende Sätze zurück :

1 ) D e koatrahirendrn Regierung » wollen den Zollverein aus der
früher,i Basis fortsetz » und zu dem Ende verhandeln und einen Vertrag
abschließen . 2 ) Treten nicht alle bei , so wird doch „die Kontinuität "

ge¬
wahrt und Nichtbeitrelenden der Beitritt Vorbehalten . 3 ) Sollte es
räthlich sein , den Verein in zwei Gruppen zu thrilen , so soll jede doch
integrirender Theil deS Zollvereins sein , und cs soll Frecheit des Ver¬
kehr « mit inländischen Landes - und Jndustrieprodukten bestehen . 4 )
Man will den österreichischen Vertrag von 1853 erneuern und erweitern .
5 ) Zu diesem Ende will man sogleich durch zu wählende Regierungen mit
O sterreich verhandeln . 6 ) Man will den Tarif im Sinne der Erleichte¬
rung mtt Rücksicht aus die Behältnisse zu Oesterreich resormiren . 7 )
Man will bei allen diesen und anderen Dingen nur in gemeinschaftlichem
Einverständniß handeln und deßhalb im Verkehr bleiben .

Die Berliner Blätter der verschiedensten Richtungen tadeln

gedachten , aussahcn , als ob sie sich vor ihren eigenen Stallknechten und
Fuhrknechten fürchteten .

Endlich erreichte ich die Grenze der großen Güter des Fürsten Emin -
dofs und dann , in beflügelter Fahrt durch Waldblösen und grüne
Wiesen , zwischen Feldern , deren wissenschaftliche Bestellung von Vaug -
han

's Unterricht Zeugniß gab , und durch Ortschaften , sauberer als
die meisten durch die ich gekommen war , das ebenfalls verhällnißmäßig
saubere Dorf und das Schloß Batschuwatz . Dieses war rin großartiger
Palast von italienischer Bauart , mit Marmorsäulen und Säulenhalle
und einer langhingestreckten Vorderseite , wo die glitzernden Fenster aus
einen kleinen Park mit zahmem Wild , eine Reihe kostspieliger Gärten
und das Dorf herausgingen . Diese Gärten gaben an sich genug zu be¬
trachten und zu lernen . Der sogenannte englische Garten mit seinem
Lustgebüsch , Rasenplatz und seiner Wildniß war die Schöpfung des
gegenwärtiges ! Grundherrn ; der sranzösijche Garten , mit leuchtenden
Standbildern , Springbrunnen , beschnittenen Hecken und steifen Terrassen
verdankte der Liebhaberei des letzlverstorbenen Fürsten sein Dasein ,
während ein noch früherer Besitzer einem Einfall für einen — jetzt
stark vernachlässigten — holländischen Garten gestöhnt hatte . Die vor¬
handenen Orangerien und Treibhäuser mußten übrigen « ungeheure
Summen gekostet haben , und die Stallungen waren riesenmäßig . Das
Dorf selbst war eine Sammlung hölzerner Häuser und Torfhütten ,
mit einem Bad von hübschen Verhältnissen , und einer Kirche in der
üblichen Byzantinischen Bauart .

Außer diesen stellte sich ein ungeheuerliches Gebäu dar , die Baum »
wollensabrik , mit ihrem hohen Schlot , ihren vielen Fenstern und den
langen Reihen von Schuppen darum , an der Ecke der Parkmauer aber
erschien , was mir wie ein Abschnitt aus einer Pariser Straße verkam ,
der sich irgendwie in diese moskowitischen Einöden verlaufen hatte :
drei oder vier hochaufgeschossene steinerne Häuser , die sich aneinander¬
drängten und wunderlich gegen das mvrgenländische Aussehen der Kirche
und deS Dorfs abstachen . ( Fortsetzung folgt .) ,



übereinstimmend das Vorgehen Bayerns in Sachen des Zoll¬
vereins . So schreibt z . B . die „ National -Ztg . " :

In der Zollvereins - Frage schreitet die bayrische Regierung mit einer

Hast vor , welche zeigt , daß sie den Augenblick nicht erwarten kann , wo
alle Minen springen , um entweder Preußen aus seiner Position heraus¬

zudrängen , oder einen süddeutschen Verband vom Zollverein loszureißen
und der Zolleinigung mit Oesterreich entgegen zu führen .

Und an einer andern Stelle :
Nachdem Bayern somit unverhüllt das Aufgeben des französischen Han¬

delsvertrags als Bedingung für die Erneuerung der Zollvereins -Verträge

ausgestellt , hat es jetzt , noch ehe die verlangte Antwort von Seiten Preu¬
ßens eingelaufen ist , einen weitern Schritt gethan , der die Wiedererrich¬

tung eines SondcrbundcS im Zollverein , nach dem Muster der „Darm -

städter Koalition " bezweckt , also geradezu aus die Sprengung des Zoll¬
vereins gerichtet ist, ohne aus den rein politischen Motiven dieses für die

eigenen Landcsinteressen verhängnißvollen Strebens ein Geheimniß zu
machen .

Die „ Kreuzzeitung
" sagt :

Verkehrter konnte die bayrische Regierung , der wir bisher doch einen

Staatsmann zugercchn et , in der Thal nicht Vorgehen ; auch nicht ziel¬

loser . Was würde das Resultat sein , wenn dies« Agitation — sic wird

nicht gelingen I — ihnen gelänge ? Die Auflösung des Zollvereins ,
die Erbauung eines Luftschlosses und der höchste materielle Schaden sür

unsere Gegner .
Der Kronprinz ist , wie die Berliner Blätter melden ,

am 29 . Abends in Stettin eingetroffen , wo ihn die Spitzen
der Behörden am Bahnhof empfingen . Er war von Posen
über Jnowraclaw , Gnesen , Schneidcmühl nach Jastrow , von
da über Ncu - Stettin nach Kolberg und Stargard gereist , und
überall festlich empfangen worden .

* Berlin , 1 . Juli . Die „Kreuzzeitung " und die „ Nordd .
Allg . Ztg . " bestätigen , daß die Ankunft des Kaisers von

Oesterreich in Karlsbad vermuthlich nächsten Don¬

nerstag zu erwarten sei . — Man schreibt der „ Allg . Ztg .
" :

„ Gegenüber der k . bayrischen Regierung zu Konferenzen über
die Neubildung des Zollvereins hat das diesseitige Kabi -
net jetzt beschlossen , sich in Bezug auf den französischen Han -

< delsvertrag zu keinerlei Konzessionen mehr verstehen zu
wollen . Damit wäre die Sprengung des Zollvereins eine

vollbrachte Thatsache .
" — Die Zeitungen sind fast fortwäh¬

rend angefüllt mit Berichten über Preßprozesse , Zeitungs¬
verwarnungen , administratives und polizeiliches Einschrei¬
ten gegen Versammlungen u . s. w . Es wäre ermüdend ,
dieses ewige Einerlei täglich im Einzelnen mitzutheilen . Für
jetzt bemerken wir nur , daß z . B . die „ Volksztg .

" dieser Tage ,
nicht weniger als 4maliger Rechtsverletzung angeklagt , vor
den Schranken stand und zu mehrfachen Geldbußen verur -

theilt wurde . In Königsberg wurde am 25 . v . M . eine

Versammlung des Vereins der Verfassungsfreunde aufgelöst ,
als der erste Redner in seiner politischen Rundschau der Vor¬

gänge in Mühlhausen gedachte . Ein am 24 . von der Staats¬

anwaltschaft sreigegebenes Flugblatt wurde am folgenden
Tage auf ' s neue polizeilich mit Beschlag belegt .

* Wien . Die „ Allgem . Ztg . " theilt den Wortlaut eines

„ Erlasses des Grafen Rechberg an den Fürsten Schönburg
( österr . Gesandten ) in München " vom 26 . März d . I . in der

Zollvereinssache mit . Der Hauptinhalt dieses Akten¬

stückes liegt in folgenden Schlußsätzen :
Bereits in den Erlassen an den kais. Gesandten in Berlin vom 26 .

Juli und 21 . August v . I . haben wir die Einleitung der auf Grund

des Artikels 25 des Handels - und ZvllvertrageS vom 19 . Febr . 1853

zu pflegenden Unterhandlungen förmlich in Anspruch genommen und

die Propositionen vom 10 . Juli als unser Programm für diese Unter¬

handlungen bezeichnet . Wir wiederholen diese Erklärung
nunmehr gegenüber den zu gemeinsamer Berathung ver¬

sammelten Zollvereins - Regierungen .

Daß uns hiebei ein bestimmtes vertragsmäßiges Recht zur Seite

stehe, dürfen wir bereits als anerkannt und in der allgemeinen Ueber -

zeugung feststehend betrachten . Auch die kgl . preußische Regierung hat
uns in dem Erlaß des Grasen v. Bernstorfs an den k. Gesandten in

Wien vom 6 . Aug . v . I . die Versicherung crtheilt : daß sie weit ent¬

fernt sei, die im Art . 25 des Vertrags vom 19 . Febr . 1853 eingegan¬

gene gegenseitige Verpflichtung , aus dem Grunde , weil sie zu der sür

ihre Ausführung bestimmten Zeit nicht in Anspruch genommen wor¬
den ist , als erloschen zu betrachten . Die zwölfjährige Vertragsperiode
naht sich bereits ihrem Ende , und es liegt am Tage , daß die mehr als

je von einem endlichen Abschluß entfernten Unterhandlungen mit einer
dritten Macht kein rechtsgiltiges Motiv bilden können , uns die Erfül¬

lung eines Verlangens , zu welchem der bestehende Vertrag uns berech¬

tigt , noch länger zu versagen . Und so wie der Rcchtspunkt fest¬
steht , so läßt nach unserer innigen Ueberzeugung auch das allsei -

tige Interesse sämmtlicher Betheiligten nicht weniger
klar und bestimmt den Eintritt des Zollvereins in die Unterhandlung
mit uns als das nächste Ersorderniß der Lage erscheinen . Im Verlaus
des Streites haben sich die Meinungen unverkennbar zu klären begon¬
nen , und die kais. Regierung darf vielleicht heute schon aus Zustim¬

mung im weitesten Kreise hoffen , wenn sie ausspricht , daß in einer

unbefangenen und bundesfreundlich entgegenkommenden Prüfung ihrer

Vorschläge das sich von selbst darbietende Mittel gegeben fei, den Fort¬

bestand des Zollvereins und seine engere Verbindung mit Oesterreich
sicher zu stellen , und nach Erreichung dieser großen nationalen Zwecke,
die nach Fug und Recht den Vorzug vor der Regelung der Beziehun¬
gen zum Auslande verdienen , auch dem ohne Zweifel vorhandenen Be -

dürfniß einer zeitgemäßen Erleichterung und Belebung des Verkehrs
mit dem europäischen Westen gerecht zu werden .

Ew . rc. wollen die vorstehenden Bemerkungen nicht nur zur Kennt -
niß der königl . bayrischen Regierung bringen , sondern auch dieselbe
ersuchen , es gefälligst übernehmen zu wollen , ine Anschluß an die Mit -

theilungrn , die sic in Bezug auf die Vorschläge Oesterreichs in eigenem
Namen an die Generalkonserenz zu bringen in dem Fall ist , ihren
Vercinsgenosjen auch die gegenwärtige Erklärung bevorwortend vorzu¬
legen , salls sie dies , wie wir hoffen , den Ueberzeugungen entsprechend

finden wird , die sic in dieser Angelegenheit zu unserer hohen Genng -

thuung mit uns theilt . Zu solchem Zweck wollen Ew . re . dem königl .

Hrn . Minister des Aeußern eine Abschrift dieser Depesche in Händen

- lassen . Empfangen rc.

^ Italien . .'
u . 29 . Juni . Der K ö ni g ist nach Valdieri ins Bad

' dar

gereist . Das Nationalkomitee in Rom hat in einer Prokla¬
mation die Römer aufgefordert , alle Beziehungen zu den An¬
hängern der Bourbonen abzubrechen .

* Turin , 30 . Juni . Prinz Amadeus von Savoyen
tritt nächsten Montag eine Reise nach der Schweiz , an den
Rhein , nach Schweden , Holland und Belgien an .

Frankreich .
Paris , 30 . Juni . Das „Pays " bringt eine Angabe

des Inhalts der von Hrn . DrouyndeLuys an den Für¬
sten Gortschakoff gerichteten letzten polnischen Note . Die
Note führt die bekannten sechs Punkte auf , über welche die
Mächte sich vereinbart haben ; sie sagt , daß mehrere dieser
Punkte den Absichten des Zaaren , alle aber den Verträgen
entsprechen , und drückt die Hoffnung aus , Rußland werde sie
als Grundlage der Verhandlungen annehmen . Die drei
Höfe , fügt die Note hinzu , wenden sich auch im Namen
der Menschlichkeit für Beendigung des blutigen Kampfes
an Rußland , welches gleichfalls das Aufhören der Feindselig¬
keiten wünschen müsse , während Polen dasselbe nicht verwei¬

gern könne , ohne seine Lage zu verschlimmern . Das Zu -

sälnmenwirken der acht vertragsunterzeichnenden Mächte bei
den Verhandlungen wird als selbstverständlich angedeutet .
Zum Schluß sagt die Note , Gewalt könnte die polnische
Frage durchhauen , ohne sie zu lösen ; aber der . Weg der

Unterhandlung sei der einzige , auf welchem zu einer des

Jahrhunderts würdigen Lösung zu gelangen sei.

K Paris , 1 . Juli . Es ist fortwährend die Rede davon ,
daß Hr . v . Persigny nach St . Petersburg kommen solle .
Von neuem taucht auch das Gerücht auf , daß Graf Wa -
lewski den Baron v . Gros in London ersetzen soll , sobald
für Letztcrn eine andere passende »stelle gefunden sein wird .

Der Peise des Kaisers von Oesterreich nach Karls¬
bad , wo der König von Preußen sich befindet , legt man in

hiesigen offiziellen Kreisen keine Apolitische Bedeutung bei .
Man hebt im Gegentheil hervor , daß Kaiser Joseph , um die¬

sem Besuche offen den Stempel einer bloßen Höflichkeit
aufzndrücken , es vermied , sich vom Grafen Rechberg begleiten
zu lassen . — Die „ France " widerlegt heute die von mehreren
deutschen Blättern gebrachte Nachricht , daß in den französi¬
schen Zeughäusern große Kriegsvorbereitungen ge¬
troffen würden . Diese Nachricht , sagt die „France "

, ist voll¬

ständig erfunden . Dagegen bestätigt dieses Blatt , sowie die

„ Nation "
, daß mehrere Fahrzeuge mit Truppen und Mate¬

rial nach Mexiko abgehen . — Die Nachricht von der Flucht
Orteg a ' s hat , wie man sich denken kann , aufs unange¬
nehmste überrascht . Noch dieser Tage sagte der halboffizielle
„ Armee -Moniteur " : „ Juarez hat nur einen wirklich fähigen
Offizier , der im Stande gewesen wäre , zu Mexiko einen Wi¬

derstand zu organisiren : Ortega , und dieser ist unser Gefan¬
gener .

" Die nicht entflohenen Offiziere wurden sofort nach
Frankreich eingeschifft . — Bekanntlich wird England von den
Mächten die Garantie sür ein neues griechisches An¬

lehen und die Ermächtigung verlangen , zur Sicherheit des -

neuen Griechenkönigs bis auf Weiteres Garnison auf Korfu
und zu Athen halten zu dürfen . Hr . Drouyn de Lhuys ant¬
wortete bereits dahin , daß die kaiserl . Regierung gegen den

zweiten Punkt durchaus nichts einzuwenden habe , dagegen
weder von irgend einer Betheiligung bei oder einer Garantie

sür ein neues griechisches Anlehen irgend Etwas wissen wolle .
Der „ Moniteur " bringt heute die Zusammensetzung des

Bureau ' s des Gesetzgeb . Körpers . — Die Jury der

Kunstausstellung hat ihre Arbeiten beendet und soviel
man hört sür Malerei 3 erste , 6 zweite und 12 dritte Me¬
daillen verliehen ; unter Letzteren sind der Preuße Heyden , und
der Belgier van Hove und der Peruvianer Merino . Auf die

Bildhauerei kamen 2 erste , 4 zweite und 6 Medaillen 3 . Klaffe .
— Ferner schreibt der „ Moniteur " eine allgemeine Indu¬
strie - und Kunst ausstellnng für den Monat Mai1867
aus . — Die Beerdigung des Fürsten Polignac , Schwie¬
gersohns des Hrn . Mires , fand heute mit großem Gepränge
statt . — Börse . Die heutige Liquidation der Rente war
den Käufern wenig günstig . Rente bleibt 68 .20 nach 68 .10 ,
während der Report aus 32 c . stieg ; Credit Mob . 1160 nach
1150 . Jtal . Anl . 73 .

* Nantes , 1 . Juli . Eine furchtbare Feuersbrunst
hat gestern 15 große Gebäulichkeiten , größtentheils Fabriken ,
in der Rue Chateau -Oriand und auf dem Quai Versailles
zerstört . Es sind verschiedene Leute verwundet worden . Der

Schaden soll ungemein groß sein .

Belgien .
Brüssel , 29 . Juni . (Köln . Ztg.) Der K önig ist völlig

wieder hergestellt . Die letzten Operationen haben einen der¬
maßen glücklichen Erfolg erreicht , daß der behandelnde Arzt ,
vr . Thompson , seine Aufgabe als beendigt angesehen hat und
nach London zurückgereist ist .

Rußland und Polen .
Aus St . Petersburg , 29 . Juni , wird telegraphirt , daß

in der Nacht vom Samstag zum Sonntag ein durch Nachläs¬
sigkeit verschuldeter Brand in der Schloßkapelle von Tsars -

koje-Selo auögebrochen war und einen Theil der Kapelle , so¬
wie vier anstoßende Zimmer des Schlosses verzehrt hat , bevor
man seiner Herr werden konnte .

Warschau , 28 . Juni . (Nat . -Ztg.) Der große Kassen¬
dieb st a h l ist der Negierung sehr empfindlich , und es soll von

Petersburg der Befehl eingetroffen sein , in Ermangelung des

entwichenen Kassirers und seines Gehilfen das zurückgeblie¬
bene Personal zu bestrafen . In Folge dessen ist der Direktor
der Finanzabthsilung , Janiszewski , ein 70jähriger Greis , der
Stellvertreter des Kassirers Orzel und ein Kassenbeamter
Namens Szubinski am Freitag verhaftet worden . — Inzwi¬
schen führt die Nationalregierung ihre Verwaltung mit
einer Energie durch , als ob gar keine Russen im Lande wären .
Ihre neuesten ( bereits telegraphisch angedeuteten ) Dekrete
verbieten sogar die Benützung der Petersburger Eisenbahn ;
sie sind wohl das Kühnste , was sie bis jetzt geleistet hat , und
lauten wörtlich :

I . Die Rationalregier ung . In Erwägung , daß der Theil
der Petersburg -Warschauer Eisenbahn innerhalb der Grenzen Polens ,
sowie die Bahn von Landwerow über Kowno bis zur preußischen Grenze
für jetzt der Sach « des Vaterlandes nachtheilig ist , beschließt : 1 ) Der Be¬
trieb des Theils der Petersburg -Warschauer Eisenbahn innerhalb der
Grenze Polens , sowie deren Telegraphenlinie wird geschlossen. 2 ) Der
Betrieb der Bahn von Landwerow über Kowno und Wirballen bis zur
preußischen Grenze und deren Telegraphenlinie wird geschlossen. 3 ) Das
den Betrieb dieser Bahn wieder freigebendc Dekret wird seiner Zeit öffent¬
lich bekannt gemacht werden . 4 ) Allen Zivil - und Militärbehörden wird
die Ausführung dieses Dekrets befohlen . Warschau , den 21 . Juni 1863 .

II . D i e N a t i o n al r e g i e r un g . In Entwicklung des Dekrets
vom 21 . Juni beschließt : Art . 1 . Den bei der Petersburger Haupt -

administralion angcstelllen Beamten zur Expedition der Züge wird ver¬
boten , solche aus dem Theil der Pelersburg -Warschauer Eisenbahn , der

innerhalb der Grenzen Polens liegt , sowie auf der Bahn von Landwerow
über Kowno bis zur preußischen Grenze zu expediren . Art . 2 . Diese
vorläufig geschlossenen Bahnlinien sollen sofort von den Bahnwärtern
und Arbeitern verlassen werden , welche i» den nächsten Gemeinden unter¬

gebracht und ernährt werden sollen . Es wird den Mechanikern verboten ,
die Lokomotive » zu fahren , weder allein noch mit Zügen . Art . 4 . Den

Telegraphisten wird verboten , Depeschen abzuschicke» . Art . 5 . Privat¬
personen wird verboten , zu sahren oder irgend welche Sendungen mit die¬

sen Bahnen abzuschicke» . Art . 6 . Es wird verboten , Maaren abznsen -
den . Art . 7 . Die die Art . 1 , 2 , 3 , 4 Ueberlrelenden werden vor daö Rc -
volutionstribunal gestellt werden . Die , welche An . 5 , 6 übertreten , wer¬
den außer ihrer Verantwortlichkeit noch sich selbst den Verlust ihres Lebens
und Vermögens zuzuschreiben haben , da jeder Zug der G . sahr ausgesetzt
sein wird . Art . 8 . Obiges Dekret wird allen Zivil - und Militärbehör¬
den rc . rc . Warschau , 22 . Juni 1863 .

Großbritannien .
* London , 30 . Juni . Gestern kam die polnische An -

gelegenheit wieder in beiden Häusern des Parlaments
zur Sprache .

Im Oberhause stand rin Antrag des Marquis of C l a n r i -
carde behufs Vorlegung mehrerer alter , Polen betreffender Aktenstücke
auf der Tagesordnung . Er sollte Veranlassung zu einer Diskussion
oder Konversation über Polen geben . Earl Russell stellte aber an
den edlen Lord das Ansuchen , eine Debatte über Pole » vorerst nicht an¬
zuregen , denn sie würde das öffentliche Interesse gefährden und aus
jeden Fall die Last der Verantwortlichkeit , welche di« Regierung über¬
nommen hat , vermehren . Die Noten , oder richtiger gesagt Depeschen ,
seien von den Gesandten Englands , Frankreichs und Oesterreichs wahr¬
scheinlich erst am Samstag in Petersburg übergeben worden . Fürst
Gortschakoff habe erwiedert , er werde die Besetzte seines Kaisers cinho -
len ; eine Meinung ist aber von der russischen Regierung bis jetzt nicht
geäußert worden . Unter diesen Umständen würde eine Diskussion im

Oberhause nachtheilig auf die Erwägung der von den drei Mächten ge¬
machten Vorstellungen zurückwirken , und er ( Russell ) hoffe , daß sein
edler Freund wenigstens so lange warten wolle , bis weitere Nachrichten
aus Petersburg eingetroffen seien . Ec selbst sei , wie früher bemerkt ,
bereit , die russische Antworlsdepesche sofort zu veröffentlichen . — Der
Marquis of Clanricarde erklärt sich mit Vergnügen bereit , dem
Wunsche Earl Russell 'S nachzukommen . — Der Earl of Derby findet
dies ganz in der Ordnung ; doch scheint es ihm sonderbar , daß eine
Debatte über Polen im Hause der Lords als nachtheilig betrachtet
werde , während der Premier eine solche im Unterhaus « für unversäug -

lich erklärt habe . Es scheine wünschenswerth , daß die beide » Herren ,
welche in beiden Häusern die auswärtige Politik der Regierung ver¬
treten , sich früher über ihre Ansichten einigermaßen verständigten .
( Hört und Heiterkeit .) Earl Russell : Die Verantwortlichkeit für
die Vertagung des Antrages übernehme er gern ; den Premier zu ver -

theidigen , halte er aber sür überflüssig . Es sei sehr gut denkbar , daß
gegen eine Diskussion im Nnlerhause vor acht «der zehn Tagen nichts ,
und gegen eine Debatte im Oberhause am heutigen Tage sehr viel ein¬

zuwenden sei . Und ebenso sei es durchaus nicht absolut nolhwendig ,
daß , wenn ein Minister vor acht Lagen Etwas behauptete , ein anderer

Minister acht Tage später unter veränderten Umständen dieselbe Be¬

hauptung wiederholen müsse . (Hört und Heiterkeit .) — Der Marquis
of Clanricarde zieht seinen Antrag zurück .

Im Unterhause kündigt Mr . Niaguire sür den nächsten
Tag ein Amendement zu dem die Anerkennung der südstaatlichen Re¬
gierung bezweckenden Antrag Mr . Roebuck 'S an , des Inhalts , daß
die Regierung vom Unterhause aufgefvrdert werde , gemeinschaftlich mit
dem Kaiser der Franzosen den kämpfenden Parteien im Interesse der
Menschlichkeit und einer ruhigen Erörterung der Lage einen Waffen¬
stillstand anzuempfehlen . — Eine Interpellation Hennessy ' s erwie -
dcrt Hr . Layard dahin , es sei von Petersburg aus der Empfang
der drei Noten bestätigt wordrn ; sonst aber habe seines Wissens die
russische Regierung noch keine Erklärung abgegeben . — Später im
Verlause der Sitzung kommt HorSman aus diese Antwort Layard 'S
zurück . Er erklärt sich von derselben nicht befriedigt , denn es heiße
allgemein , daß schon am Samstag eine Antwort aus Petersburg hier
eingetrvssen , und es müsse ausfallend erscheinen , daß die Regierung
48 Stunden lang gewartet haben sollte , ohne bei der russischen Ge¬
sandtschaft anznsiagen . Angesichts des herannahenden Schlusses der
Session wünsche er aus die Gesahr hinzuweisen , daß das Parlament
in eine ähnliche Lage wie vor 10 Jahren gerathen könne . Damals
— zur Zeit der orientalischen Wirren — sei die Sache durch die Schuld
Oesterreichs , das sein eigenes Spiel gespielt , verschleppt worden , und
ähnlich sei es jetzt. Eine parlamentarische Diskussion solle der diplo¬
matischen Aktion nicht folgen , sondern vorangchen .

Die 130 Polen , welche den vergeblichen Versuch gemacht
hatten , zu ihren Landsleuten zu stoßen , in Schweden angehal¬
ten und auf einem schwedischen Regierungsdampfer wieder
nach England zurückgebracht worden waren , befinden sich der¬
malen in Woolw '.ch , woselbst sie von den Einwohnern und
der Garnison mit freundlicher Aufmerksamkeit behandelt wer¬
den . Sie haben die Hoffnung nicht aufgegeben , ein zweites
Mal glücklicher zu sein , und das hiesige Polenkomitee ist be¬
müht , sür die Mittel ihrer Heimreise zu sorgen .

London, 30 . Juni . Oberhaus . Auf eine Interpel¬
lation des Lord Shaftesburh erwiedert Earl Russell , General
Murawieff habe sür Trauer tragende Frauen Geld und nicht
Knutenstrafe angeordnet . Dem Lord Stratheden antwortet
der Staatssekretär des Aeußern auf eine bezügliche Anfrage ,
der französische Gesandte am Hof der Königin Viktoria - habe
in Abrede gestellt , daß Frankreich beabsichtige , England An¬
träge wegen einer Vermittelung in Amerika vorzulegen . Gras



Derby protestirt gegen die Abtretung der Ionischen Inseln ,
weil dieselbe England benachtheilige , ohne für Griechenland
von Nutzen zu sein . Earl Russell seinerseits vertheidigt die

Abtretung und erklärt , England leite eine darauf bezügliche
Konferenz der Großmächte ein ; bereits hätten Frankreich und

Rußland freundliche Zusicherungen gegeben . Er bemerkte

auch noch , die Schleifung der Festungswerke von Korfu dürfte
nothwendig erscheinen , weil dieselben für Griechenland zu
ausgedehnt , für die andern Mächte aber eine beständige Ver¬

suchung seien .

London , 1 . Juli . Unterhaus . Roebuck stellt seinen
schon angekündigten Antrag auf Anerkennung der Südstaaten .

Bright und Glädstone sind die Hauptredner gegen den An¬

trag . Die Debatte wird schließlich vertagt . Lord Palmer¬
ston , der wieder an Gicht leidet , war abwesend .

Amerika .
* Nen -Bork , 19. Juni . Die Nachrichten vom Einfall

der Südstaatlichen in Pennsylvanien sind übertrieben ;
e>. haben nur 3500 Mann die Grenze dieses Staates über¬

schritten . Die Unionistcn stehen in Hagerstown , Harrisburg
und Pittsburg , wo sie sich befestigt haben . Man glaubt an
einen Angriff Lee' s gegen Washington . Seine Armee stand
Dienstag in Thorougfare , 40 Meilen westlich von Washing¬
ton . Am Mittwoch fand ein Treffen zwischen der » monisti¬
schen Kavallerie und einer südlichen Brigade statt . Letztere
wurde geschlagen und 5 Meilen weit verfolgt . — In der Lage
von Vicksburg hat sich Nichts geändert .

* Neu -Uork , 20 . Juni . Das Korps des Generals
Sherman hat sich den Basteien von Vicksburg bis auf 20
Meter genähert .

Der „Richmond Enquir .
" zeigt an , daß die Kanonenboote

des Nordens den Chikahonimy bis 5 Meilen vor Rich¬
mond heraufgefahren sind . Eine Landmacht von 15,000
Mann wirkt bei dieser Expedition mit .

Der englische Konsul von Richmond ist im Fort
Monroe angekommen . Präsident Davis begreift nicht , daß
Lord Lyons Nichts von der Existenz der südstaatlichen Regie¬
rung weiß ; er verbietet für die Zukunft alle Beziehungen
zwischen den im Süden befindlichen auswärtigen Konsuln
niit den Gesandten ihrer Nation in Feindesland .

* Neu -Bork , 20. Juni . Die Armee Lee ' s rückt in
3 Kolonnen gegen die Univnsarmee unter Hvoker vor . Die
Südstaatlichen sind am Mittwoch über den Potomac gegan¬
gen . Sie haben Pennsylvanien nicht vollständig geräumt
und halten Greencastle besetzt.

Erstes badisches Landesschützenfest .
2l Mannheim , 2 . Juli . Alle Schießständ « waren gestern wäh¬

rend des ganzen Tages besetzt . Am Schluß des Festes werden zum
mindesten 150,000 Schüsse gesallen sein . Auf die Frstscheiben wird im

Allgemeinen recht gut geschossen. Die Becher reichen bei weitem nicht
aus und hat bereits eine Nachbestellung stattgesuuden , da nur Wenige
30 fl., statt Becher , nehmen .

Das gestrige Mittagsbanket war weniger zahlreich besucht in Folge
der Wasserfahrt und Waldparthie , über welche nur eine Stimme , die
der größten Besriedigung , herrscht . Am Abend war die Halle überfüllt
und dicht gedrängte Scharen standen außerhalb derselben . Die milden
lauen Lüfte der Julinacht , die patriotischen Reden und Gesänge , die guten
Speisen und Getränke hielten Tausende bis Mitternacht auf dem Fest¬
platze. Während im Innern der Hallen das Lichtmeer von hundert und
hundert Steinöl -Flammen strahlte , lag außen der Silberschein des Voll¬
mondes . Unter den Rednern am Abend machen wir die HH . Preis -
rius aus Alzei und K . Scholl von hier namhaft . Das Hoch des
Erstern galt den Kämpfern für die deutsche Reichsversassung , und das des
Andern dem . Genius der Menschheit , dem deutschen Manne , unserem
Friedrich Schiller ' . Was Scholl sprach , waren wahre , echte , innige
Worte reiner Gesühlswcihe und vaterländischen Sinnes , Worte , die , fern
von aller salbungsreichen Emphase , einen tiefen , nachhaltigen Eindruck
auf die Gemüther aller Anwesenden machten und begeisterte Einstimmung
in die Hochrufe hervorbrachten .

Heute strömen abermals zahlreiche Festbesucher von den Bahnhöfen
nach der Stadt ; ihr Besuch gilt nicht nur dem Festplatze ; auch die Bilder -

gallerie , das Atelier des Hrn . Hofmalers Weller , die Antiken , das natur¬
historische Museum , wohin überall freier Zutritt ist , werden besichtigt .
Am Abend findet heute Festball in den vereinigten Sälen des großh . Hos-
theaters statt .

Mannheim , 1 . Juli . Ueber das Waldfest fügen wir aus
einem Berichte des . Mannh . Jour » . ' noch Folgendes bei : Schon um
5' /z Uhr Morgens eilten Tausende von Menschen nach dem Ufer des
Rheins , um die dort liegenden festlich geschmückten Dampsboote zu
besteigen . Auch viele Frauen nahmen an dem Ausfluge Theil .

Unter dem Donner der Böller und festlichem Musikklang setzten sich
di« riesigen Dampfer . Friedrich der Große ' und . Mathias Stinnes '
in Bewegung , während eine zahllose Menschenmenge vom User her den
Abfahrenden vielfache Hochrufe nachsandte . An der Landungsbrücke bei
Neckarau wurden di« Festgäste von dem dortigen Gesangverein bewill -
kommt ; man verließ die Schiffe und eilte dem Fcstorte zu , der freilich
ungleich weniger Schatten bot , als der Name . Wald ' erwarten und
die starke Sonnengluth wünschen ließ . Auch die Vorrichtungen zur
Bewirlhung so vieler Gäste waren nicht gerade die ausgezeichnetsten .
Jndeß dies konnte die heitere Stimmung der Gesellschaft nicht stören ,
und bald entwickelte sich aus dem grasigen Bodm ein heiteres Tanz¬
vergnügen , an welchem auch manche Schöne aus Neckarau Theil nahm .
Nach 10 Uhr kehrte man , durch Signalschüsse ausgesordert , wieder in
di« Schiffe zurück und fuhr rhrinabwärtS nach Mannheim , wo man
nach manchem Hin - und Hersahren auf den grünen Wellen des Rheines
eben ankam , als die Sonne ihre Mittagshohe erreicht hatte .

Bezüglich des Schießens ist noch zu bemerken , daß bis zum
Mittag auf den Standkehrscheiben im Ganzen 30 , auf den Feldkehr -
scheiben 72 Becher ausgeschossen waren . Wie wir aus der betreffenden
Liste sehen , haben besonders Frankfurter Schützen aus die Feldkehr¬
scheiben vortrefflich geschossen; unter 56 Preisbechern kamen nicht we¬
niger als 22 an Frankfurter , 21 aus derselben Zahl fielen auf ba¬
dische Schützen .

Bis nächsten Samstag wird dahier eine Versammlung von
Abgeordneten aus Baden , Württemberg , Nassau , Frankfurt

a . M . :c. stattfinden , bei welcher Gelegenheit mehrere derselben als
Redner bei dem Banket auftreten werden .

Bade ».
8* Pforzheim , 1 . Juli . Gestern wurde durch Hrn . Oberschul¬

rath Pflüger , als landesherrlichem Kommissär , die Prüfung des

hiesigen großh . Taubstummeninstituts vorgenommen , und lie¬

ferte dieselbe , wie sich auch der Prüsungskommissär aussprach , wiederum
den Beweis von den wohlthätigen Folgen eines zweckmäßig ertheilten
Unterrichts , sowie von dem Fleiße und dem berufstreuen Wirken des

betreffenden LehrcrpersonalS überhaupt . Die Anstalt hatte im abgelau -

senen Schuljahr 95 Zöglinge , wovon nun 13 austreten . Die Zahl
der Lehrer beträgt , außer dem Vorstande , sechs , wovon vier Haupt¬
lehrer und zwei Unterlehrer sind .

8 ' Pforzheim , 1 . Juli . Bei der auf heute evangelischer Seils

anberaumten Wahl der Beiräthe behufs der vom großh . Oberschul¬
rath eingeleiteten Verhandlungen über die Reform des Volksschul¬
wesens wurden im Ganzen nicht weniger als 61 Lehrer erwählt , wo¬

von Hauptlehrer Leitz von Brötzingen die meisten Stimmen , und zwar
deren 28 , erhielt . — Aus heute war auch , da die letzte ungillig war ,
eine neue Wahl eines zweiten Bürgermeisters für hiesige

Stadtgemeinde angeordnet . Dieselbe konnte aber gar nicht stattfinden ,
da das Wahlkollegium unvollständig war .

3 Heidelberg , 2 . Juli . Gestern ist Se . König ! . Hoheit der

Großherzog von Sachsen - Weimar hier eingetroffen , um

seinen aus der hiesigen Universität studirenden Sohn , den Erbprinzen ,
mit einem Besuche zu erfreuen . Höchstderselbc hat sein Absteigequartier

gleichfalls in Müller ' s Viktoria -Hotel genommen , und wird , wie wir

hören , einige Tage hier verweilen . In einigen Wochen wird auch die

Frau Großhcrzogin nebst Prinzessinnen -Töchtern zum Besuche hier
«intreffen .

Baden , 30 . Juni . Die vom Gemeinderath in Konstanz

entsendete Deputation übergab heute dem gegenwärtig hier weilenden

Hrn . Oberbaurath Gerwig von Karlsruhe Namens der Stadt Kon¬

stanz einen werthvollen vergoldeten Silberpokal . Derselbe wurde durch
die Künstlerhand des Goldarbeiters K . Hoz von Konstanz gefertigt
und trägt in erhabenen gvthischen Buchstaben die Widmung : „Dem

Erbauer der Eisenbahn und der Rheinbrücke , dem großh . bad . Ober¬

baurath K . Gerwig , die Stadt Konstanz 1863 . '

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 2 . Juli . Aus dem von Geh . Rath vr . Bluntschli
der Ersten Kammer erstatteten Kommissivnsbericht zu dem Gesetzentwurs
über die Organisation der innern Verwaltung theilen
wir unfern Lesern nachfolgend den allgemeinen Theil mit :

„Unter den zahlreichen und wichtigen Gesetzentwürfen , welche die großh .

Regierung dem gegenwärtigen Landtag vorgelegt hat , nimmt der Ent¬

wurf über eine neue Verwaltungsorganisation eine hervorragende Stelle
ein , theils wegen der eingreifenden Neuerungen , welche beantragt wer¬
den , theils um der umfassenden und vielseitigen Wirkungen willen , welche
die Ein - und Durchführung der neuen Organisation für die öffentliche
und die Privatwohlsahrt haben wird .

Der Versuch , welcher in den aufgeregten Jahren 1848 und 1849 ge¬
macht worden ist , die innere Verwaltung und die VerwaltungSrcchtS -

pflege durch Gesetze neu zu ordnen , ist bekanntermaßen verunglückt .
Der Gesetzentwurf des Ministers Bekk über die Errichtung eines Ver -

waltungsgerichtöhoses vom 13 . November 1848 ist mit Rücksicht auf
die unruhigen Zeiten von den Kammern gar nicht in Betracht gezogen
worden . Der Entwurf desselben Ministers über die innere Verwal¬

tung ist zwar verhandelt worden ; cS ist ein Gesetz darüber zu Stande
gekommen und am 10 . Apr . 1849 veröffentlicht worden . Aber die
schwere Erschütterung der ganzen bestehenden Ordnung , welche wenige
Wochen später eintrat , machte die Einführung des Gesetzes in '« Leben un¬
möglich , und die darauf folgende Periode war mehr darauf bedacht , die
alten Autoritäten wieder neu zu stärken , als eine neue Entwicklung
einzuleiten . Jenes Gesetz von 1849 bezog sich übrigens nur aus die
Mittelstufen der Verwaltung zwischen den Gemeinden und der zentralen
Landesvrrwaltung . Durch dasselbe wurden die Kreisregierungen und
die Bezirksämter ( die AmtSrevisorate inbegriffen ) für ausgehoben erklärt
und sämmtliche VerwaltungSgeschäste , welche seither diesen Behörden
abgelegen hatten , an die neu zu bildenden Kreisverwaltungen über¬

tragen , welche aus dem Kreisamt , der Kreisversammlung und dem
KreisauSschusse bestehen sollten .

Unser Entwurf dagegen behält die Bezirksämter bei , aber gibt ihnen
«ine volksthümlichere Organisation , und indem er die KreiSregierungen
aufhebt , sorgt er zugleich für den nöthigen Ersatz in dem Ministerium
des Innern . Endlich unterscheidet er sorgfältiger die Jnteresienverwal -

tung einerseits , die er wesentlich der Selbstverwaltung der Bürger über¬
läßt , und die Staatsverwaltung und di« VerwaltungSrechtspflege anderer¬
seits , in denen sich die Staatsaulorität äußert , und welche deßhalb von
wirklichen Beamten geleitet oder besorgt werden . Ueberhaupt macht er
den Eindruck einer genialen Schöpfung , und wenn auch die Einführung
der neuen Organisation keineswegs gefahrlos erscheint , so find wir doch
im Einverständniß mit der Zweiten Kammer der Meinung , daß das

Wagniß zu unternehmen und der Plan der großh . Regierung auszu -

führen sei.
Die gegenwärtige Lage ist auch für eine solche Arbeit weit günstiger ,

als die de« Jahres 1849 war , in welchem di« politischen Leidenschaften
stürmischer und die politische Bildung weniger verbreitet waren . Die Er¬
fahrungen der Zwischenzeit sind nicht fruchtlos geblieben . Es denkt Nie¬
mand mehr daran , die Entschiedenheit der liberalen Gesinnung nach dem
Grade des Oppofitionseisers gegen die Staatsregierung zu bemessen ; und
man hält die Abneigung und das Mißtrauen gegen die Selbstverwaltung
der Bürger und gegen ihre Theilnahme an der Staatsverwaltung nicht
mehr sür Kennzeichen besonderer Regierungsweisheit . In diesem Ent¬
wurf geht die Staatsregierung , ohne dazu irgendwie von außen her ge¬
drängt zu sein , aus eigenem Antrieb mit Vorschlägen voran , durch welche
die politische Selbständigkeit der Bürger sehr erheblich erhöht und ge-

krästigt werden soll ; und so wenig ist eine Ueberstürzung von Seite der

Volksbewegung zu fürchten , daß eher Besorgniffe vernommen werden , ob
dir politische Bildung schon so allgemein , und die Opfersreudigkeit und die
Arbeitslust so stark sei , daß die Bürger den gespannten Hoffnungen der

Regierung entsprechen und sich den Anstrengungen willig und mit Ge¬
schick unterziehen werden , ohne welche weder «ine Selbstverwaltung der

gemeinsamen Interessen , noch die Einführung von Ehrenämtern in die
Staatsverwaltung gewagt werden dürsten .

Di « Anordnung und Redaktion des Entwurfs hat durch die Berathung
der Zweitm Kammer einige Aenderungm erfahren , mit denen sich die

großh . Regierung einverstanden erklärt hat . Deßhalb und da der Ent¬
wurf doch keine vollständige Darstellung der ganzen Verwaltungsorgani -
sation enthält , sondern sich begnügt , einzelne Hauptbestimmungen heraus -
zuheben , halten wir es für den Umständen angemessen , so viel möglich
diesen Vorgängen uns anzuschließen , wenngleich manche Wünsche einer

vollständigeren — auch die Gemeinden mit umsassenden Ordnung und
einer verbesserten Fassung in Folge dessen zurückgedrängt werden müssen .
In dieser einleitenden Begutachtung aber wird e« zweckmäßig sein , vorerst
die Haupteinrichtungen zu unkerscheiden und an diese Unterscheidung
einige allgemeine Bemerkungen anzureihen .

Dieselben lassen sich wohl übersichtlich so ordnen :
/
' l . Staatsverwaltung in ihren beiden Stufen :

4 . sür das ganze Land : Ministerium des Innern . Landeskom -
2 I missäre . Verwaltungshof ;
Zi k . in den Amtsbezirken : Amts - (Bezirks -) Räthe .

A / II . Selbstverwaltung der Kreise und Bezirksverbände . Kreis -

s Versammlungen und Kreisausschüfle , Kreishauptmann .
III . Verwaltungsrechtspflege . Amts - (Bezirks -) Räthe ( KreiSver -

waltungsrechtSpslege ) in erster , RekurShvs ( VerwaltungSgerichtShos ) in
zweiter Instanz .

Da immerhin die Verwaltung im eigentlichen Sinn ( Staats - und
Selbstverwaltung ) etwas wesentlich Anderes ist, als die Verwaltungs¬
rechtspflege , obwohl die Organe der Staats - und Selbstverwaltung zu¬
gleich untere Instanz in der Verwaltungsrechtspflege sind , so dürfte es
zweckmäßig sein , diesen Gegensatz schon in dem Titel anzudeuten .

Wir schlagen daher als Titel vor : Gesetzentwurs über die Orga¬
nisation der innern Verwaltung und der Verwaltungsrechtspflege ."

( Fortsetzung folgt .)

-j-j - Karlsruhe , 2 . Juli . 105 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Freitag den 3. Juli , Vormittags 10 Uhr .
1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Erstattung und Berathung von Be¬
richten der Petitionskommisfion .

Vermischte Nachrichten .
— Die Regierung in Arnsberg ( Westphalen ) hat in einem Zir¬

kularerlaß die Schulinspektorcn angewiesen , die ihnen untergebenen
Lehrer anzuweisen , den Tagesblättern künftig keinerlei Mittheilungen
zu machen .

— Wien , 27 . Juni . (Ostd . Post .) Hr . Thiers wohnte einem
großen Theil der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses in der Diplo -
matrnloge bei . Er äußerte den Wunsch , mehrere Abgeordnete , deren
Namen er nannte , kennen zu lernen . Dieser Wunsch wurde im Saal
den Betreffenden mitgetheilt , die jedoch, um Demonstrationen zu vermei¬
den , den Saal nicht verlassen wollten . Dagegen wurde die Anordnung
getroffen , Hrn . Thiers , bevor er das Haus verließ , in das Präsidialbureau
zu führen , wo ihn zwei Abgeordnete erwarteten und ihm dann eine Reihe
von Kollegen vorstellten . Auch der Präsident und der Vizepräsident er¬
schienen einen Augenblick , um einige Worte mit dem Gast zu wechseln ;
Letzterer war sehr angeregt und gesprächig . „ Er habe erwartet "

, sagte er ,
„ in eine noch junge und unerfahrene parlamentarische Versammlung zu
treten ; er habe jedoch nach Allem , was er gelesen, gehört und gesehen , zu
seiner Ueberraschung gefunden , daß hier ein Parlament versammelt sei,
das aus der Höhe seiner Ausgabe stehe." Die bekannte Aehnlichkeit des
Abg . vr . v . Mühlseld mit Napoleon I . interesstrt « ihn lebhaft . Er er¬
kundigte sich nach dem Verhältniß der Tschechen und der ruthenischen
Bauern , die er auch während der ganzen Zeit , welche er im Saale an¬
wesend war , nicht aus dem Auge ließ . Die heitere Lebhaftigkeit des noch
ganz frischen und wohlkonservirten alten Herrn erregte bei allen Abgeord¬
neten lebhaftes Interesse .

— Im österreichischen Abgeordnetenhause hat bekanntlich gelegentlich
der Adrcßdebatten ein Hirtenbrief des Fürstbischofs von Trient
den energischsten Tadel gefunden , und auch der Staatsminister v . Schmer¬
ling hat sich in den stärksten Ausdrücken dagegen ausgesprochen . Zum
Verständniß der Sache mögen einige Stellen aus dem transalpinischen
Schriftstücke nachträglich hier folgen . Es heißt darin :

„ Nachdem Martin Luther , um seine Leidenschaften zu befriedigen , die
Fahne der Empörung gegen die Kirche Jesu Christi erhoben hatte ,
scharten sich um ihn bald die verworfensten Menschen von ganz Eu¬
ropa . Ihre Reihen vermehrten nach und nach andere von ihnen Ver¬
führte , welche dann ebenfalls Verführer wurden . Es mangelte nicht
an mächtigen Fürsten , welche sich von der Freiheit verleiten ließen , die
Jene versprachen ; leider fehlte es auch nicht an verdorbenen Gliedern
des Heiligthums , die jene Legionen ansührten . Daher unternahmen
sie , kühn gemacht durch äußern Schutz und ausgerüstet mit falscher
Wissenschaft , das Werk , den Weinberg Jesu Christi zu verwüsten . Sie
bemächtigten sich eines großen Theils von Deutschland , der Schweiz ,
Frankreichs , Englands und anderer Reiche , und überall entflammten
sie jenes Feuer , welches in unsern Tagen noch nicht erloschen ist.

„ Welchen Schaden jene Gottlosen in der Welt anrichteten , ist leichter
mit heißen Thränen zu beweinen , als mit Worten zu beschreiben . Wir
wollen nichts sagen von den Bürgerkriegen , Verheerungen , von der
Schwächung der Monarchien und Reiche , von der Störung des Frie¬
dens , der Eintracht und Ruhe in den Familien ; nichts wollen wir
melden von der Barbarei , welche sie , so viel an ihnen lag , in der Welt
wieder einführten ; gewiß ist es aber , daß sie unzähligen Seelen eine
tödtliche Wunde schlugen , das unzertrennliche Kleid Jesu Christi zer¬
rissen , das Blut des Erlösers mit Füßen traten , und ungemein vielt
Seelen dem Himmel raubten , um sie in den Abgrund der Hölle zu
stürzen ' . . . Die Resormation wird ferner darin „eine der schrecklichsten
Prüfungen genannt , zu denen Gott seine aus Erden pilgernde Kirche
verdammte . ' Dabei heißt es in dem nämlichen Hirtenbriefe , daß die

Kirche der protestantischen Bewegung nicht« entgegensetze „ als die Ein¬

heit ihrer Lehren und die Salbung ihrer Liebe ! '

* Madrid , 30 . Juni . Die Bischöfe verlangen , daß die Ver¬
öffentlichung der Miserables von V. Hugo eingestellt werde . Die
Angelegenheit ist an den StaatSrath verwiesen .

Kassel , 1 . Juli . Bei der heute stattgehabten Gewinnzirhung der
kurhessischen 40 - Thaler - Loose fielen aus folgende Nummern die

beigesetzten Prämien : Nr . 79,936 36 .000 Thlr . ; Nr . 130,757 8000
Thlr . ; Nr . 32,571 4000 Thlr . ; Nr . 147 .924 2000 Thlr . ; Nr . 52,942
und 78,355 je » 1500 Thlr . ; Nr . 98,462 , 79,939 und 48,510 je
» 1000 Thlr .

* Marau , 2 . Juli . Rheinwasserwärme : 17 ' / - -Grad .

Verantwortlicher Redakteurs :
vr . I . Herrn . Kroenlein .
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» 917 . Karlsruhe .

Möbelfabrik -Verkauf oder Verpachtung.
Die von Herrn Ries dahier gründete Möbelfabrik nebst Möbclmagazin im Hause Nr . 61 der Amalien¬

straße , die wir seit geraunier Zeit in Miethe und mit gutem Erfolg betrieben haben , sind wir bereit, in After-
miethe zu geben , um in unsere neu erbaute eigene Fabrik an der Kriegsstraße dahier einzuziehen. Der Eigen -
thümer ist auch geneigt, das ganze Haus nebst Dampfmaschine und Werkzeugen käuflich abzutreten . Die Ueber -
nahme könnte am 1. August l I . oder später stattfinden. Die Bedingungen für den Verkauf oder die Miethe
werden für den Uebei nehmer sehr vorteilhaft

'
gestellt und bietet sich hiemit eine sehr günstige Gelegenheit für

einen Unternehmer und ebenso zur Benützung als Filial für eine auswärtige Möbelfabrik , da die hiesig«
Residenzstadt an Bevölkerung und Ausdehnung sehr zunimmt und auch als Fabrikplatz für feine Möbel und
Luxusgegenstqnde immer mehr Bedeutung gewinnt . Wir laden daher Kauf - oder Miethliebhaber zur Ein -
sichtsnahme em .

Böhringer öt Comp .
Z .r .448 . Hamburg .

mit luftdicht schließenden Patentdeckeln ,
empfehlen als billig , zuverlässig und einfach im Gebrauch beim Einmachen von Speisen aller Art . Ausführ¬
liche Prospekte und Preis -Eourante gratis auf frankirte Anforderung .

47« . ,

l ri -
l« ! » s k >

Z.r.847. Zürich .
2 ^ ürekSrliok .

Bei Beginn der diesjährigen Saison dringt Unter¬
zeichneter seinen mit allem Comfort eingerichteten , am
See gelegenen, Gasthos den ILt. Reisenden in geneigte
Erinnerung.

gew. Vastrvirth am deutschen Schützenfest
in Frankfurt a . M.

Eisenbahn -Boll - und Hohl¬
schienen werden in großen und
kleinen Quantitäten zu billigen Prei- D
sen abgegeben bei

Z .r .952 . Mannheim .

Z .x .859 . Karlsruhe .

Geschästsgesuch.
^ Ein im Unterpfands - und Rechnungs¬

wesen erfahrener Mann sucht durch Erneuerung von
Unterpfandsbüchern und Stellung von Rechnungen
aller Art Beschäftigung.

Anträge wollen versiegelt und portofrei unter ä . 2.
an die Expedition dieses Blattes eingesendet werden.

Karlsruhe , den 24 . Jun i 1863.
Z .x .884 . Lörrach . Gute

Winderinnen
finden dauernde Beschäftigung urrd
guten Lohn bei Bischofs HkZköhne
in Lörrach . _

Z .r . 688. Ruprechtsau bei Straßburg . In der

Zikgklbreiiiimi von H. Archeret
in der Ruprecht sau bei Straßburg kann man
Schwarzkalk haben von erster Qualität s Fs. 20
der Kubik- Metre , u . Cement von Bass » L Fs . 3 . 25
die 100 Pfd .

^ 75 Zu verkaufen
tein kleines Gut , im badischen Mittelrhein¬
kreis gelegen , aus Feldern und Wiesen und

schönen Wohn - und Oekonomiegebäuden bestehend .
Preis 15,000 fl . Franko Anfragen besorgt die Erpe -
bition dieser Zeitung .

Z .w .858. Nr . 7186 . Karls¬
ruhe .

Fahrniß- Versteige¬
rung.

Aus dem Nachlasse deS Herrn
^ Ferdinand Sander , großh. Pro¬

fessors« . D .jdahier , werden am
Montag den 6 . Juli 1863 ,

früh 9 Uhr und /Nachmittags 2 Uhr anfangend , in
seiner Wohnung , Nr . 54 der Waldstratzedahier, folgende
Fahrnisse , als :

Gold , Silber , Waffen, Bücher, Mannskleider ,
Bettung , Weißzeug, Schreinwerk, Küchengeräthe,
allerlei Hausrath ,

gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 30 . Juni 1863.

Großh . bad. Stadtamtsrevisorat .
G . Gerhard .

rät . Holz .
Z .r .954 . Rastatt .

Brückenwaage -Liefe¬
rung.

Zum hiesigen Gaswerk bedarf die Stadtgemeind «
Rastatt :

1 ) eine große feststehende Brückenwaage von wenig¬
stens 150 Zentner Tragkraft ,

2) eine tragbare Brückenwaage von 15 Zentner
Tragkraft .

Diejenigen , welche die Lieferung und Herstellung
dieser Waagen zu übernehmen wünschen , sind ersucht ,
ihre Preisangebote , beziehungsweiseKostenüberschläge,
mit Plänen bis längstens

Montag den 13 . d . Mts . ,
Vormitta gs 1 0 U hr ,

schriftlich und versiegelt anher einzureichen.
Rastatt , den 1 . Juli 1863.

Das Bürgermeisteramt .
Sallinger .

vät . Leiner .

Z .x. 955 . Nr. 1253. Mosbach .

Vergebung von Eisenbahnbau -
Arbeiten im badischen Oden¬

walde .
Wir machen hiermit öffentlich bekannt , baß der auf

den 6 . d . Mts . festgesetzte Termin zur Einreichung der
Submissionen für die Eisenbahnbau - Arbeiten in dies¬
seitigem Bezirk auf

Montag den 27 . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

erstreckt, und daß die Einsicht der Pläne , Ueberschläge
und Bedingungen ebenfalls bis zu dieser Zeit ausge¬
dehnt wird.

Mosbach, den 1 . Juli 1863.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t e i n a m .
Z .w .818 . Meßkirch .
riegenschastsversteigeruug .
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den dem Nikolaus Saut er von Ertingen , königl.
württemb . Oberamts Niedlingen,

Dienstag den 28 . Juli d . I . ,
früh 9 Uhr ,

im Wirthshaus in Menningen 1 Morgen 1 Viertel
5 Ruthen Acker im Ziegelösch, der Hartacker, Gemar¬
kung Menningen , neben Franz Häusler und Jakob
Restle , tarirt zu . 400 fl . ,
öffentlich versteigert , und der Zuschlag ertheilt, wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

Bedingungen .
8- 1.

Der Kaufschillinq ist mit 5 Zins vom Kauftag
an baar zu bezahlen , jedoch bei Vermeidung doppelter
Zahlung nur auf Grund der dem Steigerer zukom¬
menden Verweisung.

8 - 2 .
Jeder Käufer hat einen annehmbaren Bürgen in

der Eigenschaft als Selbstschuldner zu stellen .
8 - 3.

Alle auf den Liegenschaften haftenden Lasten und
Abgaben aller Art , insbesondere das Zehntablösungs¬
kapital mit Zinsen , geht vom Kaufstag an , ohne Ab¬
zug am Kausschilling, auf den Käufer über.

8 - 4.
Die Steigerungskosten werden aus dem Erlös be¬

stritten , alle nachher sich ergebend « ! Kosten hat der
Käufer zu tragen . '

8 - 5.
Auf Kosten des Käufers geschieht ein Eintrag im

Pfandbuch .
8- 6.

Für da; Gütermaß wird keine Gewähr geleistet .
Diese Steigerungsankündigung wird dem unbe¬

kannt wo abwesendenSchuldner auf diesem Wege be¬
kannt gemacht , mit dem Anfügen , daß die Steigerung
gegen Baarzahlung geschieht , und es dem Schuldner
überlassen bleibt, längstens 8 Tage vor der Steigerung
bei großh. Amtsgericht Meßkirch um Zahlungsz eler
uachzusuchen , oder Einreden gegen die stattgefundene
Schatzung vorzubringen.

Meßkirch , den 22 . Juni 1863.
Der Vollstreckungsbeamte.

Reebstein , Notar .
Z .w.857. Dallau .

Liegenschafts -
Versteigerung .

Gantrichterlichcr Ver¬
fügung zufolge werden

unter Vorbehalt dreitägiger Ratifikation durch den
Gläubigerausschuß die nachbeschriebenen , zum Nach¬
lasse des Müllers Johanns Georg Frey von Unter -
schefflenz gehörigen, teilweise auf Mittelschefflenzer,
größtentheils aber auf Unterschefflenzer Gemarkung
gelegenenLiegenschaften am

Montag den 20 . Juli d . I .
und die folgendenTage , jeweils früh 10 Uhr beginnend,
aus dem Rathhause zu Unterschefflenz öffentlich ver¬
steigert:

n ) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
eingerichteter Mahlmühle mit drei
Gängm , nebst einer Oel - und einer
Sägmühle , auch dabei liegende
Scheuer und Stallungen , mit 1 Vier¬
tel 29 Rüchen Haus - und Pflanze
garten und Holzplatz dabei. Alles

kNIIIl

im Dorfe Unterschefflenz liegend,
tarirt . 13,600 fl .
9 Ruthen Garten in 4 Parzellen
auf Unterscheffleuzer Gemarkung ,
tarirt . 72 fl.

c) 3 Morgen 1 Viertel 12 '/- Ruthen
Wiesen in mehrerenParzellen , tarirt 3,196 fl.

ä) 23 Morgen 3 Viertel 12 Ruthen
Ackerfeld in vielen Parzellen , tari rt 9,505 fl.

Summa 26,373 fl .
Dallau , den 17 . Juni 1863.

Der Vollstreckungsbeamte:
Mühl , Notar .

Z .w .866 . Nr . 6735 . Radolfzell . (Auffor¬
derung . ) Die Pfarrei Gottmadingen besitzt auf
dortiger Gemarkung 2 Morgen Ackerfeld in der untern
Gemeind - Reute , neben der Gemeinde und Ottmar
Fahr .

Da ein Erwerbstitel über diese Liegenschaften zum
Grundbuch nicht eingetragen ist , so werden alle Die¬
jenigen , welche daran dingliche Rechte oder lehenrecht¬
liche oder fideikommissarische Ansprüche haben oder zu
haben glauben , aufgefordert, solche

innerhalb 2 Monaten
hieher geltend zu machen , widrigens sie der Pfarrei
Gottmadingen gegenüber verloren gehen .

Radolfzell, den 6 . Juni 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
Z .w .856. Nr . 6619 . Stockach . ( Oeffent -

liche Aufforderung .) Blasius Neidhard , Beat
Paul und Gotthold Iägervon Aach haben unterm
25 . Febr . d . I . in öffentlicher Steigerung von Georg
Jäger , Schreiner von dort , unten bezcichnete Liegen¬
schaften gekauft. Der Gemeinderath Aach verweigert
die Gewähr des Liegenschaftserwerbs, weil der Er¬
werbstitel des Verkäufers nicht nachgcwiesen werden
kann . Auf Antrag der Käufer werden nun alle Die¬
jenigen , welche an den verkauften Liegenschaften im
Grund - oder Pfandbuch nicht eingetragene dingliche
Rechte oder sonstige Ansprüche haben oder zu haben
glauben , aufgesordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , ansonst sie gegenüber den
neuen Erwerbern verloren gehen :

1 ) Blasius Neidhard 1 Vlg . 32 Ruth . Wiese im
Ried , neben Gotthold Jäger und Bernhard Paul ;

2) Beat Paul 42 Ruth . Wiese allda , neben sich
selbst und I . N . Bischof ;

3 ) Gotthold Jäger 2 Vlg . 32 Ruth . Wiese in
Langenwies , neben Xaver Kiene und Stephan
Rimmele ' s Wittwe .

Stockach , den 28 . Juni 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

Rieder .
Z .w .869 . Nr . 5567 . Tauberbischofsheim .

(Aufforderung .) Nach der Behauptung des Georg
Joseph Barthelme von Königheim ist demselben
auf Ableben seines Vaters , Alexander Barthelme
von dort , ein Acker im Adell , Gemarkung Königheim,
neben Franz Joseph Geier Erben und Bernhard
Rückert Wittwe , 22 Ruthen 7 Fuß neues Maß
messend , zugesallen und verweigert der Gemeinderath
zu Königheim die Gewährung , weil der Erwerbstitel
der frühem Eigenthümer nicht eingetragen sich vorfin¬
de ! . Es erhalten nun alle Diejenigen , welche an die¬
sen Acker in den Grund - und Untcrpfandsbüchern
nicht eingetragene , auch sonst nicht bekannte dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche
haben , oder zu haben glauben , hiermit die Auflage,
solche

binnen 2 Monaten
bei hiesigem Amtsgerichte geltend zu machen , widri¬
genfalls diese Rechte und Ansprüche dem jetzigen Be¬
sitzer, Georg Joseph Barthelme von Königheim,
gegenüber verloren gehen .

Tauberbischofsheim, den 26 . Juni 1363.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u l st e r .
vstl. Lipp , A . j .

Z .w.871 . Nr . 4550 . Ueberlingen . ( Erb¬
vorladung . ) Hedwige Gorber , ledig, volljährig ,
von Lippertsreuthe , ist zur Theilung der Verlasscn-
schaft ihrer ledig verstorbenen Mutter , Franziska
Gorber , Taglöhnerin von Lippertsreuthe , ihrer ge¬
setzlichen Ansprüche wegen berufen. Da der Wohnsitz

oder Aufenthaltsort der Hedwiga Gorber schon seit
zehn Jahren unbekannt ist , so wird dieselbe zur Erb -
theilung mit dem Bedenken vorgeladen, daß, wenn sie

innerhalb drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft lediglich Denjenigen wird
zugetheilt werden, welchen sie zukäme , wenn die Vor¬
geladene zur Zeit des Ablebens der Erblasserin nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Ueberlingen, den 30 . Juni 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Bodemüller .
Z .w .854 . Nr . 2723 . Meßkirch . ( Erbvor¬

ladung .) Anna Maria Jon er von Unterglashüt¬
ten ist zur Verlassenschaftihres Vaters

Anton Jon er , Schuster von Unterglashütten ,
kraft Gesetzes berufen und wird aufgefordert , da ihr
derzeitiger Aufenthaltsort dahier nicht bekannt ist , zur
Empfangnahme ihres Erbbelreffnisses

binnen drei Monaten ,
von heute an gerechnet , dahier sich zu melde» , widri¬
genfalls die Erbschaft Denen zugewiesen würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn sie , die Geladene, zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben -gewesen wäre.

Meßkirch , am 29. Juni 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

M c r l e t.
Z .w.865. Nr . 2972 . Waldkirch . ( Erbvor¬

ladung .) Der ledige Uhrenhändler Franz Joseph
Faller von Prechthal ist als gesetzlicher Erbe zur
Verlassenschaft seines in Jngersheim in Frankreich
verstorbenen Halbbruders Anton Vetter von Prech¬
thal berufen, und da sein Aufenthaltsort nicht bekannt
ist, so wird derselbe hiermit aufgesordert, sich

binnen drei Monaten
persönlich oder durch einen Gewalthaber bei diesseiti¬
ger Theilungsbehörde zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denen würde zugetheilt werden,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Waldkirch, am 30. Juni 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Kaiser .
Adolf Winzler , großh . Notar .

Z .w .859. Pforzheim . ( Aufforderung . )
Schneidergesell Hermann Seufert von Oberöwis -
heim soll I . U. S . gegen Lorenz Burgschneidcr
von Niefern wegen Diebstahls als Zeuge einvernom -
men werden. Wir bitten die Behörden, in deren Be¬
zirk er ausfindig gemacht werden sollte , uns hievon
in Kenntniß zu setzen.

Pforzheim , am 30. Juni 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r .
vät . B ih I .

Z .w .872 . Nr . 13,081. Heidelberg . ( Auf¬
forderung . ) Konrad Rügemer von Frankfurt
ist der Körperverletzung des Wilhelm Mai von Heidel¬
berg, und dieser ist der Körperverletzung des Karl
Schultze von Naumburg angeschuldigt.

Da der Aufenthaltsort der Angeschuldigten unbe¬
kannt ist, so werden sie aufgefordert, sich

innerhalb 3 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebuiß der Untersuchung würde get

'ällt werden.
Zugleich ersuchen wir die Behörden , die Angeschul -

digten auf Betreten anher einliefern zu lassen .
Heidelberg , den 26 . Juni 1863.

Großh . bad . Amtsgericht,
v . Litschg, .

Z .w .863 . Nr. 13,020. Heidelberg . ( Aus -
schlußerkenntnlß .) Diejenigen Gläubiger , welche
bis heute ihre Ansprüchein der Gantsache gegen Kunst-
und Schrcibmaterialienhändler Joseph Sommer -
Günther von hier nicht angcmeldet haben , werden
hiermit von der Masse ausgeschlossen .

Heidelberg, den 25. Juni 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

K a h .
Eisenhut , Akt .

Z . w.860 . Waldshut . ( Aktuarsstelle . )
Eine Aktuarsstelle mit 490 fl . Gehalt soll sogleich wie¬
der besetzt werden. Bewerber wollen sich baldmöglichst
dahier melden.

Waldshut , den 1 . Juli 1863.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . WL nker .

Anlehrns -Loose.Frankfurt , 1 . Juli 1863 . Staatspapiere .

Oesterr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/ « Met . i . S . b . R .
50/0 do . in holl . St .
5"/a do . 1852 in Lst.
5°/o i>o. 1859 . ,
5°/ « Lomb . i. S .b.R .
5°/oVenet .E .b .R .«/7
5°/oNat .-Anl . 1854
5"/o Met .- Obligat .
5°/odo . 1852E . b . R.
4V-°/» Met . -Oblig .
5°/ , Oblig . b. Rth .
4V-°/° do.
4«/o do.
3'/-Vo Staatssch.
4V-Vo IjLhrig.
4V-°/° '/-jährig
4°/o Ijährig
4°/o V-jähnz
4"/, Ablös .-Rente
3V-°/°
4'/ -°/° Obl . b . Rth .
4°/ « dto.
3' /, °/° dto.
4"/ , Obligation .
3V-°/o dto. v. 1842

83V. G.
82V« P .
91 ' /- P .

71V« b .G.
67 P .

60V«
105V. G.
101V. G.
99 P .
89 P .
102 V. P .
102°/ « G.
101 G .
101V« G.
101 G .
97V- G .
104°/« G.
104 P .
97V. G .
100°/« P .
94 -V P .

G .Hess.

Nassau

Brschw.
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N- Am.

5"/o Obligation .
4°/o dto .
3V-°/° dto.
5°/o Oblig . b . Rth .
4V-V-. dto.
4°/o dto.
3V-°/o dto.
3V-°/oO. b.R. s105
4°/oO .Fr .«28kr.b.E.
3 -/-Vo Obligation .
3°/o dto.
5°/° Obl . inL. » fl.12
4'/-VoObl.i.R ^ 105
3«/o inl . Schuld
2°/o Schuld
4V- °/°O .i .Fr .ö28kr.
5--/o Rente Fr . » 28.
4V-"/o Obligation .
4 '/-V°Psbf .b .B .LE .
4V-°/oE .O .Fr .s28k.
4V-°/ ° Bcrn . St . - O.
4»/o dto .
5°/° Gs .St .O . Fr .28
6°/«St . i.D .sflL . 30
5°/ „ do . 1871 u . 74

102V. V .
100V« G .
97-/« P .
102°/« P .
102V« P .
99 P .
92°/« G.
93V. P .
94 G.
97°/ . bG.
94 -/- P .
S0 -/ . P .
90 P .
51G .
48 -/- P .
100 /̂gP .
71V- G.
99 P .
98 -/ . P .
101V. P .
102°/ . P .
96V« P .
98V. P .
72 -/ . P .
66 P .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten
Frankfurter Bank

„ Oesterr. Bank -Aktien
'
o „ Cred.A . i.O .W

Bayr . Bank i> fl . 500
0 Darmst . B.-A. r>fl . 250

Weimar . Bank - Aktien
oMitteld .Cr.- A. » 100TH.
„ Luremb. Bank - Aktien
,an .H. u .Jnd . Fr .500 ä 28
unusbahn -Akt. s fl. 250
-VaFrankf .Han .Esnb . - A .
oOesterr-StaatS -Esnb . - A .
«EUsab.B .flLOOpr.St . -/«
lein - Nahe-Bahn
0 Ldwh. -Bexb. Eisenbahn
-VoPs .Mar - Esb. - A. b. R.
-VoBayer.Ostbahn -Aktien
0 Hess. Ludwigsbahn
edr .-Wilh --Nordb . - Akt .

3°/ , Oest . Sl . - Eisenb.- Prior ,
3VoOest .Süd .St . u .Lom .EB
5Va Elisabethbahn - Prior . V,
5°/o do. neueste Emiss . V,
5°/oBöh.W . - B .P . i.S .b.RV,

M - ziMLSLIL
4V-°/ö Ldwh . -Bexb .Pt . -Obl.
40/« . - .
4V-0/«Rhein -Naheb.Pr .O.
4V-V»Frkft. -Han. Prior.O.
5°/oJtal .R .20°/oEnz. Frm28
4V«Südd .Bnk. -A .30VoEinz.
Span .Cr.b.Pereire70V° ,
4V-V° Bayer .Ostb . 30V» .
3VoDeutsch .Phönix20V " .
4°/oFrkf.Provident,10Vo „
Frkf. HvPothekenb. 25Vo ,

132V. G .
840 b.
199V- bG

240 G .

l04 G.
680 P .
304 P .
98 P .

129 G .
29°/« P .
141V. G .
108V- P .
115°

« P .
126V- P .

55 P .
53'/« P .
83V. b .
80 P .
87V. P .
101V. P .
83 G.

103V- P .
100 P .
101V- P .
100V« P .

255 P .

115 G.
155G .

101'/. N

Oest .250fl.b .R1839
. 250 „ „ 1854
. 100 „Pr .L. 1858
„ 500 „ v . I86OV7

3'/-V» Preuß .Pr .A .
Schwed. Rthlr . 10 L.
Bad . 50 - fl . -Loose

Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hefs.50fl.L.b . R .

Nass. 25 -fll -L. b. R .
Sch.-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr .L. b. B .
Mail . 45Fr . L b. R .
3°/oL-A.d .St .Brüss.
2>/ -Lütt.Pr .O .b.G .
Ansb . - Gunzcnh . L .

134 P .

89V« P -
128V» P -
10 P .
108V- P .
54V« G .
56V. P .
132 '/- P .
38V. P .
37V. P .

55 '/ - P .
35°/« P .
96V. P .
35V. P .
12V« P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . °' fl.
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.Fr .
München
Paris
Wien

k.S .

100 «

200 .

Disconto .

100°/« B .
93V. B.
99°/ . G .
105 '/« G .
96V« V.
93V» B .
105 G .
88V. B .
105 G .
118V- B .
93V. B.
99V. G .
93 '/« B .
105 G.
3-/, G .

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Ranb - Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpsund
Hochh .Silb . p .Zpfd.
Preuß . Cassensch.
Dollars in Gold

fl, 9 40V,
„ 958
. 9 47
„ 535
. 922
. 11 50
. 804 - 9
, 52 45
. 1 45V«
. - 2 26 V-

^ -
Druck und Verlag d'er G. Braun ' schrn Hofbuchdruckerei .

--

Mit einer Beilage.
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